
Jesus befiehl WIT folgen!
Was steht hıinter dem Glauben der Jesus-People?

VON RÜUDIGER

Jesus-People werden se1it eiınem halben Jahr jene Leute 1n der Bundesrepu-
blik Deutschland gENANNT, die als Träger einer breiten Jugendbewegung aut-
Lreten ber s1e wurde viel geschrieben, es un gezeigt, daß sıch ıne
ZEW1SSE Sättigung des Informationsbedürfnisses eingestellt hat Be1i der publizı-
stischen Darstellung blühte das Geschäftt bloßer Symptombeschreibung; die
Ursachen, dıe ZUur Entstehung dieser Bewegung führten, siınd jedoch ımmer noch

gut w1e nıcht ausgesprochen. Das Außerste, W as 1ın diesem Zusammenhang
geleistet wurde, äßt siıch auf folgenden Nenner bringen: Der NEeUEC Jesus-
glauben 1st die Fluchtbewegung VO  w Leuten, die mMit ıhrem Leben nıcht mehr
fertig werden.

ber das darf nıcht das letzte Wort dazu se1n. Auch dıe schnell produzierten
Bücher der letzten Monate sınd kaum über diese Feststellung hinausgekommen.
Um hier aber 11LU  - einen Schritt weıiterzukommen, erscheint dem Verfasser der
Einstieg bei den Reifekrisen des Heranwachsenden der eINZ1g weiıiterführende
Weg se1in. Dıe Voraussetzung dazu sınd die Untersuchungen Alexander
Mitscherlichs den Identifikationsnöten Heranwachsender. Der Frankfurter
Psychoanalytiker sieht der Nachkriegsjugend un deren Nachkommen-
chaft ıne weıitverbreitete Mutlosigkeit sıch oreifen, weıl ine hiltfreiche
Ldentifikation miıt den Eltern ausgeblieben 1St. Dıie Unsicherheit der Eltern,
Führung und Ideale weıiterzugeben, zwınge die Heranwachsenden dazu, Er-
Satz au ßerhalb des familialen Schutzbereichs suchen.

In der Tat die auf Studentendemonstrationen mitgeführten Mao-
Poster der Ausdruck des eben angedeuteten Identitätsbedürfnisses. Zu dieser
Beobachtung kommt ein zweıter Faktor. Seit 1969 1St der Charakter des
Jugendprotests 1n eiıner tiefgreifenden Wandlung begriften. Während bis da-
hın 1n der antıautorıtiren Bewegung 1n erster Linıe die Gesellschaft als Objekt
der Veränderung begriffen wurde, 1St Jjetzt die Veränderung des einzelnen VOTI -

rangıg. Bereıts VOrTr dem Autfkommen der Jesusbewegung hatten weıte Teıile der
jJungen Generatıon den Rückzug auf das Selbst, auf die Beschäftigung mit ıhrem
Innenleben, begonnen. Der Autbau VO  ; Subkulturen 1St Ja ein einz1iger großer
Schwenk Zur Introvertiertheit einer nach-politischen Jugend.

Von hier Aus kommen WIr den Entstehungsgründen der Jesusbewegung eın
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weıteres Stück näher, WEeENN ZUsammen mMi1t dem Rückzug auf den ınneren
Menschen (dessen chemischer Multiplikator die roge 1St) die Änderung 1n der
Struktur jugendlicher Identifikation gesehen wiırd. Der Rückzug 1ın die Inner-
iıchkeit äßt folgerichtig die Suche nach introvertierbaren Idealpersonen (Vor-
bilder, Idole) wach werden. Mao, Che un Marx WaIicn die typischen Stäiärke-
symbole der Identifikationssuche 1m Rahmen des polıtischen Kampfes. Als Alter-
natıve dazu hielt die Subkultur für diejen1igen, die ın ihre Niederungen ab-
gewandert N, konkurrierende Vorbilder bereit, die außerhalb des poli-
tischen Kampftes, 1n mehr kontemplativer Weıse, angeeignet werden konnten.
Jesus als ıne kontemplatıyv-mystisch erfahrbare Idealfigur kommt der
Stelle 1Ns Spiel, ıne Jugend, die stärker als hre Altersgenossen 1n der
Subkultur VO  - der iırchlichen Arbeıit erreicht wurde, Ühnliche Identifikations-
bedürfnisse anmeldete. Für diese rel1g1ös stärker vorgepräagten Heranwachsen-
den kam noch ein zusätzlicher Faktor 1Ns Spiel

In der bısherigen Beschäftigung mi1t den Jesusleuten 1St nämlich übersehen WOTL-

den, dafß der auslösende Faktor, also gewissermaßen das Bindeglied, die eigen-
artıge Entsprechung 1919}  S Freikirchentheologie un identifikatorischen Bedürf-
nıssen untier den gegenwärtıg Heranwachsenden ıst. Der Suche nach „erfahr-
baren“, 1mM Erlebnisbereich vollzogenen Identifikationen MI1t Idealen kommt
das evangelistische Erbe der Christentumstradition nachhaltig In
diesem Zusammenhang 1St relig10nssoz10logıisch interessant daraut hinzu-
weısen,; da{fß die hier angesprochenen Anleihen AaUus der Erweckungsbewegung
des 19 Jahrhunderts vıel stärker 1n den Pfingst- un Baptistenkirchen bewahrt
wurden als in den pietistischen Subkulturen der Landeskirchen. Aus diesem
Grunde würden sıch die Jesus-People auch nıe 1ın den erTSTALFrLIEN Formen des
Landes- un Diözesankirchentums wohlfühlen. Für alle Kirchenfunktionäre,
die M1t dem Gedanken spielen, die Jesusbewegung in die übrige volkskirchliche
Praxıs integrieren, mu{ß SCSAHL werden, daß dies 1Ur über die Rezeption
des pietistischen Erbes Yinge.

Hınzu kommt eın Faktor, der 1n der volkskirchlichen Praxıs nahezu abhanden
gekommen 1St die Beschäftigung mit den emotionalen und aftektiven Begleit-
erscheinungen 1mM relıg1ösen Verhalten. Dıie Gottesdienste der Pfingst- und
Baptistenkirchen sınd geradezu schwanger mi1t dieser emotionalen und eksta-
tischen Ausdruckssprache. Damıt aßt sıch natürlich eindrucksvoll iıne
emotıonal Jugend appellieren. Hıer dart be1 dem Hınvweıis bleiben,
daß die Jesusbewegung als Produkt des Zusammentreffens VO:  . kontemplativ-
subkultureller Mentalıtät untier Heranwachsenden miıt der evangelikalen Tra-
dition des Christentums begriften werden mMUu:

Ist die Jesusbewegung also eın relig1öses oder nichtreligiöses Phänomen?
Nach allem, W as WIr bısher WIssen, 1St diese Frage falsch gestellt. Sıe müßte
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vielmehr lauten: Was 1St dıe gesellschafllıche Bedeutung des evangelischen
Religionsangebotes für ine ıdentifikationsunsichere un emotional anfällige
Jugend? Um verstehen, Jesus be1 Drogenabhängigen starken An-
klang gefunden hat, mussen WIr ZUu Antftang der Jesusbewegung iın West-
deutschland zurückgehen.
Eın Religionstyp für Randgruppen

Schon ımmer wurden spürbare Entlastungsvorgänge Knotenpunkten des
Lebens als relig1ös erfahren, WEeNnN s1ie allen menschlichen Erwartungen ZU

Trotz emotional entlastende Veränderung beim Indiıyiduum bewirkten. Gerade
den Jesus-People äft siıch das eutlich zeıgen. AÄufßerungen VO  3 Pastor

Spitzer, dem Führer der „Christlichen Missionsgemeinschaft“ 1in Berlin, VON

Aaus die Jesusbewegung 1n Deutschland publizistisch ihren Ausgang nahm,
bestätigen das 1n unmißverständlicher Weıse. Be1 eiınem Interview vab die
Darstellung eines Mädchens wieder, das ihn 1m Januar 1971 nach einem (sottes-
dienst aufsuchte: „Aber jetzt, W1e geht weıter? Ich b1n drogenabhängig.
Sıe haben ZESAZT, Christus 1St auferstanden, lebt,; kann mır wirkliıch hel-
fen!“ Spitzer selbst fuhr dann tort: 1:I mußte dann ohl oder übel SagcNh.
Ich zlaub’s natürlich.“

Das mit diesem Mädchen anschließend gesprochene Gebet un: die wenıge
Tage spater behauptete Betfreiung VO  e der Droge signalisieren den Begınn der
Jesusbewegung 1n Westdeutschland. Daran äandert auch die Tatsache nichts, daß

anderen Orten versprengt schon vorher Jugendliche erweckt wurden. Wır
halten fest: Die nach einer evangelistischen Bußpredigt erfolgte „Befreiung“
eines Mädchens VO  3 der Uroge WAar der Auftakt einer Kettenreaktion VO  -

biographisch einschneidenden Bekehrungen be] anderen.
Fuür die eigenartıge Zuordnung VO'  w pfingstkirchlich-evangelistischer Religiosi-

tat un den psychodynamıschen Problemen bei Randgruppen oibt chla-
gende religionssozi0logische Parallelen. Dıie Wissenschaftler Poblete un ea
1ın den USA haben 1960 ine Studie vorgelegt, 1ın der Ss1ie die Bildung VO!

pfingstkirchlichen Gemeinschaften kürzlich eingewanderten Puertorika-
MEr in New ork untersuchten. Unter anderem 1St das Formular eines
Schuldbekenntnisses aufschlußreich, das als typisch für Gruppen angesehen
werden muß, dl€ 1m Zustand sozialer Anomıiıe 1ın pfingstkirchlichen Kirchen
emotionale Stabilisierung erfahren. Man übertrage das einmal auf die Drogen-

1972 in Westdeutschland un die Entstehung der Jesusbewegung wırd
voll einsicht1g. Be1 Poblete un en heißt
s stellte sıch heraus, daß jeder Bekehrte UVO ıne n Anzahl VO'  —

Zeugnıssen gehört hatte un:! darautfhin den Versuch unternahm, seine eigene
Siıtuation iın eın bestimmtes Wunschschema hiıneinzustellen. Das cah dann g-
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wöhnlich AUuUS: ‚Früher Wr ıch einmal ein Gewohnheitstrinker e1in

Drogenabhängiger eın Playboy eın Mensch auf krummen Pfaden
Dann aber begegnete mir eines Tages der Geıist (gemeınt 1St der Heıilıge Geıist)
und ıch lernte das Wort kennen.‘ Auftfällig häufig (fahren die beiden W ıSs-
senschaftler {Ort) interpretieren S1e ıhr früheres Leben als Periode großer
Sündenverfehlungen. Die Form, in der Zeugnisse mitgeteilt werden, betonen
die starke Erfahrung der Sündhaftigkeit un: 1m Gegensatz dazu die Begeg-
Nung MIt dem 1n Besıtz nehmenden Geıst. Dieser x1bt ıhnen oftensichtlich die
Gewißheit der Wiedergeburt.“

Die ähe dieses Bekenntnisformulars dem als rel1g1Öös empfundenen Er-
lebnıs jenes Mädchens, das den Pastor der Berliner Pfingstgemeinde nach der
Predigt aufsuchte, 1St offenkundıig. Die 1n der Predigt jenes Pastors und
auch VO  w} anderen Pfingstkirchen herausgestellte Typologie „Sünde—Be-
kehrung-Wiıedergeburt“ hatte bei jener soz1ia] stark geschädigten Drogen-
abhängigen einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Dem rad soz1ıaler Ano-
MmMı1€e entsprach der eindringliche Appell einer fundamentalistischen Wieder-
geburtslehre. Dieser Entsprechung wurde der Charakter eines „relig1ösen“
Erlebnisses zugelegt, weıl das Selbstverständnis dieses Mädchens als eiıner
„Sündenverfallenen“ dem relig1ös eingefärbten Rettungsangebot aftektiv
eigenartig entsprach. Damıt Zafen die Voraussetzungen für die Jesusbewegung
1n Westdeutschland geschaften. hne die persönlichkeitszerstörende Wırkung
der Droge ware der Jesus der Jesus-People kaum 1Ns Leben gebracht worden.

Wiıchtigstes Datum 1m Glaubensleben der Jesusleute 16% die Bekehrung. VWer
die Bekehrungsqualen auf den Gesichtern der Anhänger gesehen hat, glaubt,
in eın Meeting VO' Leuten geraten se1n, die noch das primıtıve Verständnis
VO  - Relıgion pflegen. Der Einbruch numınoser Kräfte, emotijonal überschweng-
lıch nachvollzogen, wiırd 1n dieser orm autf dem Boden der etablierten Volks-
irche Jängst nıcht mehr gepflegt. Der Religionsphänomenologe Va  -} der Leeuw
meılnt, da der Bekehrungsvorgang sıch besten „als ine Verschiebung VO  3

Erlebniskomplexen VO Unterbewußftsein oder Vorbewulßftsein Z Bewufßt-
sein verstehen Afßt Diese Verschiebung kann allmählich stattfinden, geschieht
aber auch plötzlich als Durchbruch un wird dann VO Subjekt als Un-
erklärliches, 1n Wunder erlehbt“. Ergänzend Va  } der Leeuw darf nochW a Ma W 5 O I O Öaa hinzugefügt werden: Dıie Eindringlichkeit des Appells den einzelnen, die
Auflagen für die erfolgreiche Verschiebung VO'  e Erlebniskomplexen wird als
umwälzender psychischer Entlastungsvorgang empfunden, weil das Gelingen
schon leiner Erfolgserlebnisse in eiınem Selbstwerterfahrungen erTarm-

ten Leben Hallelujahstimmung hervorruft. Der volle Durchbruch freilıch wiıird
1n ekstatischem Taumel nachvollzogen.

An dieser Stelle kann nıcht nachdrücklich auf die Gefahren hinge-
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wıesen werden, die dem gestOrten Indivyviduum AaUus der Bewegung erwachsen.
Der Preıis der „NEUCH Exıistenz“ in Jesus 1st die totale Auslieferung des Ich
den überwelrtlich vorgestellten Jesus. Dem Führer Jesus wird 1 uen Leben
gehorcht. Dıiıe rasenden Propheten des Alten LTestaments erstehen neu 1n den
Jesusleuten unserer Tage Van der Leeuw 1St diesen Auswüchsen gegenüber
voller Skepsis: »”  1ese Prophetie ıne starke Erregung des inneren Le-
bens OTAUuUS, welche bisweilen ZUr Depersonalisation führt ZU Bewußtsein,
dafß nıcht länger das eigene 1St, welches spricht oder handelt, sondern
ıne acht

In dieses Vakuum stromt Jesus mMi1t personalen, menschlichen Zügen eın
Hıntort steht 1m Leben der Jesusleute Stelle des Selbstbewußtseins. Dıie
ausgestreckten Arme sınd die Kapitulationsgeste des Rest-Ich gegenüber diesem
Jesus. In der bisherigen Berichterstattung 1St auf diesen Vorgang 1Ur csehr
unterkühlt hingewliesen worden, W1e€e überhaupt die Therapie VO  3 „ Teen
Challenge“, die sich als Rehabilitationsinstanz der Jesusbewegung für rogen-
abhängige versteht, Sar nıcht Zur Aufklärung «x  ber dıe Jesus-People heran-
SCZOREN wurde.

Dıie bıslang einz1ge arm VO  e} „Teen Challenge“ 1ın Schachach be] München
verfolgt die „Therapie des Heiligen Geıistes“®. Im Verhaltenskodex einer
9-Monatstherapie finden sıch folgende Forderungen: „Verpflichtende ber-
gabe Deines Lebens den Herrn Jesus Christus“. „Tägliıches Leben iın der
Kraft des Heiligen eistes“ „Anstatt Deine Vergangenheit betonen,
legen WIr Nachdruck auft das Jetzt und ıne NECUE Zukunft mit Jesus Chri-
stus“ UD sollst ıne ZzutLe Einstellung gegenüber Dıiszıplın un Autorität
zeigen. Es kann nıcht geduldet werden, daß INnan die Vergangenheıit benützt,

gegenwärtige Verhaltensweisen entschuldigen.“ Hıer wırd doch ein-
fach aller Erkenntnis der Psychotherapie verfahren! Zur absoluten
Geltung des Bıbelwortes trıtt noch das Gebet als Erkenntnismonopol, VOT

allem 1n Lebenslagen, nıcht aufgearbeitete psychische Probleme durch-
brechen, jedoch 1mM Namen des Heıiligen Geistes verdrängt werden sollen

Der nNeue Führer
urch alle Interpretationsformen des Glaubens zieht sıch dieses Ver-

ständnis höriger Liebe Jesus Ww1e eın Faden hindurch. Diıese Varıante
des Führerglaubens, autorıtire Züge rigoristisch-relig1ösen Verhaltens erfordern
Nsere volle Aufmerksamkeıt. Zur richtigen Einschätzung dieses für manchen
ohl überraschenden Nebenprodukts der neuen Glaubensbewegung sollen wel
Interpretationsversuche Aaus verschiedenen Denktraditionen herangezogen WeIi-

den Dıe ıne wird VO  3 dem Amerikaner William James, die andere VO  - dem
Deutschen Alexander Miıtscherlich 1n Beide haben unabhängig VOI1-
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einander auf totalıtäres Verhalten bei Leuten hingewiesen, die relig1ösen
oder säkularen Bewegungen mıit starken Führerpersönlichkeiten nachhängen.

William James, eın führender amerikanıscher Philosoph Begiınn dieses
Jahrhunderts, hat 1n einer Studie über Abhängigkeitsverhältnisse be] Leuten,
dıe mystischer Religiosität verhaftet sınd, festgestellt, daß „die totale Hın-
yabe VO  - jeher als entscheidende Wende eınes relig1ösen Lebens angesehen
werden mu{fß.“ Er fährt tort: „Nur WEeNnNn iıch einem Nıchts werde, kann
Ott in meın Leben eintreten, da{flß meıine Existenz Sanz 1ın ıhm aufgeht
Die Erfahrung der überweltlichen acht bringt ıne eigenartıge Disposıition
für Autoritätshörigkeit 1in der eıit nach der Bekehrung MLt sich.“ Der Rück-
ZUß in die Passıvıtät, Verzicht aut Wiederherstellung VO  3 Ich-Stärke und
kritiklose Bındung das ch-Ideal Jesus machen den einzelnen lebensunfähig.
Nur noch die Gruppenidentität der Jesusleute un die Übertragung VO  ;

Führerqualitäten Jesu auf Volksprediger lassen die Jesus-People psychisch
überleben.

Alexander Mitscherlichs Beschreibung der identifikationsgestörten Nach-
kriegsgeneration wirft eın weıteres bezeichnendes Licht auf die Jesusleute.
Was über die Hiıtlerjugend Sagt, trıfit strecken weise auf die Jesusleute
Seinen Nachforschungen zufolge tellte siıch be; Jugendlichen, 1n diesem Fall
aus den Reihen der nazistisch organısıerten Verbände, ıne Abwehrstellung

die Autorität des leiblichen Vaters ı5E Daraus entwickelte sıch ıne
Form höriger Liebe dem N, stärkeren Vaterideal gegenüber. Zum Führer
WAar eın Hörigkeitsverhältnis, das heißt eın hoher rad VO  3 Unfreiheit, her-
gestellt „Im alschen Bewufitsein wurde aber als Selbstgefühl, als eın Ge-
fühl der Befreiung, erlebt.“

Überträgt INa  } Miıtscherlichs Beobachtungen auf die Jesusbewegung, dann
zeıgt sıch folgendes: Dıie erneut aufgebrochene Verhaltensunsicherheit 1n unNnse-

FEr Generatıion, die erneute Erschütterung des Vater- und Elternbildes durch
die Kraftidole der Industriegesellschaft führen 1im Bereich des Religiösen ZUr

Entstehung VO  3 Sozietäten, die sıch mit Jesus als dem Führer identifi-
zieren. Um noch einmal betonen: Das Gewagte diesem Vergleich
kann nıcht darın bestehen, die ähe der Jesusbewegung vergangenNecnN Führer-
gestalten grundlos behaupten; viel alarmierender 1St die Erkenntnis, dafß
Jesusbewegung un Führerglaube ine gemeinsame Wurzel 1mM Entwicklungs-
stadıum des Heranwachsenden haben, da, die festgestellten Identifikations-
störungen ıne gesicherte Überprüfung gesellschaftlıcher Zusammenhänge INan-

gels kritischer ch-Funktion nıcht mehr gelıngen aßt.
Die Jesusbewegung 1st das Phänomen 1n der relıg1ıösen Landschaft nach

1945 vVon dem Ina  3 n muß, daß die Bereitschaft ZUr Ausbildung eines
W1e auch ımmer Führerglaubens durch die Hıntertür der Religion

375



Öördert. Im Gegensatz ZUr landeskirchlich-Ilutherischen Glaubensverfassung,
die die essentials des Glaubens durch Vorschaltung institutionell vermittelter
un: kollektiv erfahrener Aneignungselemente den einzelnen heranbringt,
halten viele Freikirchen VOT allem die Pfingst- und Baptistenkirchen eın

Element bereıt. DDort lıegt VO  - jeher starkes Gewicht aut dem Prediger
als charısmatisch begabter Persönlichkeit. Der Freikirchenpastor führt seine
Gemeinde, der Landeskirchen-Pfarrer verwaltet das ihm Anvertraute.

Resumieren dürfen WI1r also fteststellen: Das Aufeinandertreften VO identi-
fikatorischen Bedürtnissen Heranwachsender mıiıt vorhandenen evangelikalen
Elementen hat dazu geführt, daß ein Führerglaube 1mM Bereich des
Religiösen entstanden ISt. Zu den bereits 1n die Bewegung MIit eingebrachten
nomıen persönlichkeitsgestörter Jugendlicher trıtt die Forderung der
Schwäche als Voraussetzung der Mitgliedschaft in der uen Jesusreligion. Dıie
Jesusbewegung arbeıitet jedem aufgeklärten Konzept VO  e} Religion und Per-
sönlichkeitsbildung Um auf une Formel bringen: Der neue

Jesusglauben 1St eın Bestandteıil der Gegenaufklärung 1m Bereich des Religiösen.
Wer diese Charakterisierung für übertrieben oder Sal aus den Fıngern SC-

O  Nn hält, se1 abschließend miıt einıgen Proben AUuUS der amerikaniıschen Jesus-
bewegung konfrontiert, SCHAUCI gEeSsSagtT mMit der außersten Zuspitzung der BC-
zeıgten Entwicklung bei den „Children of God“ Die nachfolgenden uße-
Ngen stammMen Aaus einem neulich 1im ZDF gezeigten Film un! spiegeln das
wıder, W as INa  z bedenkenlos dıe Kriminalisierung des Jesusglaubens ennen

kann. Sıe sınd wenıger repräsentatıv für die Jesus-People als Alarmsignale für
ıne mögliche Entwicklung. Die AÄußerung: „Sıe (die Führer) sagten unNns,
Jesus habe ıhnen gESABT, W as Ss1e befehlen, das mussen WIr Iu  =) Wenn sı1e uNns

SCNH, Sprengt eine Bank 1n die Luft, dann mussen WIr tun, weıl Gott durch s1e
spricht.“ Und ıne 7zweıte: »”  1r siınd Fanatiker für Jesus Christus. Mıt
Fanatiker meıne iıch jemanden, der siıch einer Sache völlig hingegeben hat: un:
WIr haben uns Jesus tatsächlich Zanz verkauft.“

Konsequenzen
Aller notwendıgen Kritik YAUL TIrotz 1St die Jesusbewegung ein posıtıver

Störfaktor für das relıg1öse Verhalten iın uUunNnserecmInN Land Theologisch
hat sS1e nıchts Neues bieten, dafür aber 1mM Bereich des Religions-Emotiona-
len Der Hınvweıis darauf, daß INnNan Jesus „erfahren“ und „erleben“ könne,
enthält die kritische Anfrage die Kirche, ob sie sıch der emotionalen Be-
gleiterscheinungen relig1ösen Verhaltens überhaupt voll bewußt 1St.

Dıie Jesusleute erinnern uns daran, daß Religjosität sehr oft iın Gefühls-
beziehungen und Aftekten Zu Ausdruck kommt. Die berühmte Sınnfrage wird
doch njiemals NUr Vorschaltung kühler Rationalıität gestellt; vielmehr 1st
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s1e VO:  - elementaren Aftektausbrüchen begleitet, dıe nıcht sıchtbar se1in brau-
chen Ganz zaghaft versucht INa  - War hier und da innerhalb der volkskirch-
lıchen Arbeıt, das Moment des Emotionalen als notwendigen Bestandteil der
Relıgion sehen. Die Regel 1St aber nach W 1e VOIL, relig1öses Verhalten als
losgelöst VO den übrıgen psychodynamischen Vorgängen betrachten.

Allerdings weısen die Jesusleute diesem Punkt kein modellhaftes Ver-
halten auf, obschon wichtige Impulse VO  3 ihnen ausgehen. Wenn nämlich
Religion, oder anders ZSESAZT, der zentrale Bezugspunkt Jesus auf den Bereıich
des Erlebens chlechthin reduziert wiırd, dann hat die nötıge ratiıonale Kon-
trollfunktion AauUSgESETZTL. Hıer rächt siıch der Zug 7A58 nti-Rationalen bei
den Jesus-People. Dıie Vermischung VO Aftekten miıt der kontrollierenden
Ich-Funktion, die, wenn s1e gelingt, allein kreatives Sozialverhalten ermÖg-
licht, mißlingt dort ZUZSUNSTIEN der einseıtigen Ausprägung des

Was die Kirche betrifft, darf s1e 1m Rahmen der auch On beobachtbaren
anti-rationalen Welle auf keinen Fall der Versuchung erliegen, den
Jesusglauben begrüßen. Dıiıe ausschließliche Beschäftigung mMIit dem einzelnen,
MIt seınem relig1ösen Innenleben, wırd Ja 1n zunehmendem Ma{iß VO  . bewufßten
Verteidigern der Volkskirche als zweıtrangıges Problem eingestuft. Vorrangıg
muß doch demgegenüber das Grundinteresse se1N, relıg1öses Verhalten
beeinflussen, daß daraus spürbare Entlastungsvorgänge 1n den Soztalbezügen
des Individuums erwachsen.
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